gibt es kaum noch. Mitten in der Groß- 
stadt rechnet man schon gar nicht mit 
ihr. Am aller wenigsten vermutet man 
sie dort, wo die Technik ihre Spuren 
hinterlassen hat wie auf einem stillge- 
legten Bahnhof. Doch gerade hier hat 
sich in Berlin eine kleine grüne Oase 
ohne menschliches Zutun entwickelt. 
Auf bunten Wiesen geben sich Wild- 
bienen, Heuschrecken und Hummeln 
ihr Stelldichein, und in einem urwüch- 
sigen Wald erklingt das Lied der Nach- 
tigall. Alte Bahnrelikte, moderne Kunst 
und wildwuchernde Natur verbinden 


sich heute zu einer eigenen kleinen 
Der Natur-Park dient der Ruhe und Erholung. Welt. 
Für die aktive Freizeitgestaltung stehen der 
östlich der S-Bahn gelegene Hans-Baluschek- 
Park und der Insulaner zur Verfügung. Wer den Natur-Park Schöneberger Süd- 
GELACH = i 
OEA Parkverwaltung gelände besucht, kann sie entdecken. 
Senatsverwaltung für Grün Berlin GmbH 
Umwelt, Verkehr und Prellerweg 47-49 e 12349 Berlin 
Hired mp- Telefon: 030 / 70 09 06-24 


Referat Naturschutz, E-Mail: info@suedgelaende.de 


Landschaftsplanung www.gruen-berlin.de 
und Forstwesen 


Hauptzugang: S-Bahnhof Priesterweg 
südlicher Ein- und Ausgang). 
ffnungszeiten: von 9 Uhr bis zum Einbruch 

der Dunkelheit. 

Eintritt: 1,00 € pro Person (ab 14 Jahre). 

Führungen / Veranstaltungen: aktuelle 

Informationen unter 

www.suedgelaende.de 


Ausstellung „Bahnbrechende Natur“: informiert 
mit detailstarken Fotos über die ungewöhnliche 
Geschichte des Natur-Parks, die Vielfalt der 
Tier- und Pflanzenwelt, die zeitlichen Entwick- 
lungen und Veränderungen. 


Mehr über Naturschutz unter 
www.berlin.de/naturschutz/ 


Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg 
Text: Umwelt - und Naturschutzamt 

Gie n Strelitzstraße 15 « 12105 Berlin 
Heidrun Weiler Telefon: 030 / 90 27 7-7262 / 3859 
Fax: 030 / 90 27 7-7386 


Illustration: E-Mail: umwelt@ba-ts.berlin.de 


ELAKS A: 

Fotos: 

Bellmann, Brandt, Grün Berlin, Heinze, 
Kowarik, Krüger, Kühnel, Langer, 
Limbrunner, Steiof, Westrich, Zwingmann 


Titelbild: Turmfalke 
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Trockenrasen 
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Senatsverwaltung 
für Umwelt, Verkehr 
und Klimaschutz 
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Öffentlichkeitsarbeit 
Am Köllnischen Park 3 
10179 Berlin 


Über 70 Jahre lang war das Schöne- 
berger Südgelände Rangierbahnhof 
und Standort für ein Ausbesserungs- 
werk der Reichsbahn. Der 1889 fertig- 
gestellte Rangierbahnhof gehörte zu 
den leistungsstärksten Bahnanlagen 
Berlins. Nach dem 2. Weltkrieg führten 
die besonderen politischen Verhält- 
nisse in Berlin dazu, dass der Bahn- 
betrieb schrittweise bis 1952 einge- 
stellt wurde. Danach fiel das Gelände 
brach und blieb Jahrzehnte sich selbst 
überlassen. Die Natur eroberte das Ge- 
biet und entwickelte einen Reichtum, 
der selbst Naturschützer und Wissen- 
schaftler in Staunen versetzte. Doch 
Anfang der 80er Jahre sollte die Fläche 
einem neuen Güter- und Rangierbahn- 
hof zum Opfer fallen. Jahrelanger 
Widerstand von Bürgerinitiativen und 
der Nachweis des ökologischen Wertes 
durch Fachgutachten stimmten Politik 
und Verwaltung allmählich um. Die 
Idee eines Natur-Parks wurde geboren. 
1995 übereignete die Deutsche Bahn 
AG dem Senat 18 Hektar der Flächen. 
Sie dienten als Ausgleich für Eingriffe 
in die Natur, die im Zusammenhang 
mit dem Ausbau von Verkehrsanlagen 
in der Innenstadt entstanden. Nun 
konnte die Idee des Natur-Parks Schö- 
neberger Südgelände schließlich ver- 
wirklicht werden und die Ausweisung 
als Schutzgebiet erfolgen. Die landes- 
eigene Grün Berlin GmbH begann mit 
der naturverträglichen Erschließung 
und Gestaltung, die großzügig von der 
Allianz Umweltstiftung gefördert wur- 
de. Der Natur-Park wurde im Jahr 2000 
der Öffentlichkeit übergeben. 


Nachtkerze 
(Oenothera biennis agg.) 


Fliegenpilz 
(Amanitamuscaria) 


Wilder Wein 
(Parthenocissus 
quinquefolia) 


Ein Besuch im Natur-Park lohnt sich zu 
jeder Jahreszeit. Von Frühsommer bis 
Herbst vollzieht sich im Wald und auf 
den Wiesen ein wahres Farbenspiel. 
Schon im April fallen im Tälchenweg 
die ersten blühenden Obstbäume auf. 
Wer das Gelände Ende Mai besucht, 
kann die Wildrosenblüte erleben, die 
den alten Bahnhof in eine rosa Land- 
schaft verwandelt. Die artenreichen 
Trockenrasen entfalten ihre volle 
Pracht im Juli. Nun zeigen sich gelbe 
Sand-Strohblumen und die seltenen 
Habichtskräuter. Etwas später lassen 
sich die großblütigen Nachtkerzen be- 
wundern. Nach und nach erblühen 
violette Rispen-Flockenblumen, weiße 
Karotten und Sichelmöhren. Im Sep- 
tember reifen die leuchtend roten 
Hagebutten der Rosen und orangenen 
Beeren des Sanddorns. Hier und da 
kommen auch die schönen roten Flie- 
genpilze zum Vorschein. Bereits im 
Frühjahr setzen die zarten gelben Blü- 
ten des Schöllkrauts erste Farbtupfer. 
Das Konzert der Vögel ist nun beson- 
ders eindrucksvoll in den Morgen- und 
Abendstunden zu hören. Wenn die 
Tage länger werden, schließt sich das 
Blätterdach der Robinien und der Duft 
ihrer großen weißen Blüten liegt in der 
Luft. An den Waldrändern ist das pur- 
purrote Weidenröschen zu sehen. Im 
Juli überzieht der weiße Blütenschleier 
der Waldrebe die Gehölze - im Herbst 
verleiht ihnen der Wilde Wein ein rotes 
Kleid. 


Kuckucksbiene 
(Epeolus variegatus) 


Seidenbienen wie die Art 
Colletes fodiens kleiden 
ihre Brutzellen mit einer 
celophanartigen, 
„seidigen”Membran 
aus. 


Wärmeliebende Wildbienen, Heuschre- 
cken und Schmetterlinge profitieren 
besonders von der Lichtung. Magere 
Rasen, Kraut- und Staudenfluren bil- 
den hier ein Blütenparadies, das weit 
mehr als 100 hochspezialisierte Wild- 
bienenarten angelockt hat. Eine von 
ihnen ist die Seidenbiene Colletes fodi- 
ens. Sie bevorzugt Sand-Strohblumen 
und Rainfarn als Nahrungsquelle und 
nutzt lichte Stellen im Sandboden zum 
Nestbau. Die Kuckucksbiene Epeolus 
variegatus ist an Seidenbienen gebun- 
den. Dieser Brutparasit legt - wie sein 
Pendant aus der Vogelwelt - Eier in 
fremde Nester. Die schlüpfende Para- 
sitenlarve tötet das Ei der Seidenbiene 
und vertilgt den „Nest-Proviant”. Die- 
ses Beispiel zeigt, wie eng manche 
Lebensgemeinschaften miteinander 
verbunden sind und Veränderungen 
ganze Artengefüge gefährden können. 
Bahnbrachen wie das Schöneberger 
Südgelände bieten vielen Tieren und 
Pflanzen, die früher auf trockenen Hei- 
den verbreitet waren, einen Ersatz- 
lebensraum. So fanden der vom Aus- 
sterben bedrohte Heide-Grashüpfer 
Sternobothrus lineatus und die gefähr- 
dete Blauflügelige Ödlandschrecke 
Oedipoda caerulescens hierher. Das 
sommerliche „Konzert“ der Heuschre- 
cken macht die offenen Wiesenflächen 
auch akustisch zu einem Erlebnis. Mar- 
kant sind vor allem die Laute des Feld- 
Grashüpfers Chorthippus apricarius, 
der an eine langsam fahrende Dampf- 
lok erinnert. 


Urwüchsiger Wald 


Waldrebe 
(Clematis vitalba) 


Eine besondere Faszination übt der 
urwüchsige Wald aus, der sich hier 
ungestört entwickeln konnte. Aus an- 
fänglich lichten Baumbeständen wur- 
de ein dichter Wald mit Unterholz. 
Kletterpflanzen geben ihm einen ur- 
waldähnlichen Charakter. Der Wald 
nimmt inzwischen zwei Drittel des Ge- 
ländes ein. Vorherrschende Baum- 
arten sind die aus Nordamerika stam- 
mende Robinie und die heimische Bir- 
ke. Beide Arten zählen zu den Baum- 
Pionieren, die schnell auf neuen 
Standorten Fuß fassen. Mit der Zeit 
haben sich im Boden Nährstoffe ange- 
reichert und zahlreiche andere Bau- 
marten, wie Eiche, Buche und Ahorn 
sind im Unterholz aufgewachsen. Sie 
werden das zukünftige Waldbild ver- 
ändern. Der Natur-Park ist ein span- 
nendes Beispiel für die Entwicklung 
eines städtischen Ruderalwaldes. Viele 
Veränderungen der Pflanzenwelt spie- 
geln sich auch in der Tierwelt wider. So 
steigt die Zahl der „waldbewohnen- 
den“ Vogelarten wie Nachtigall, Rot- 
kehlchen und Mönchsgrasmücke. Mit 
zunehmendem Alter wird der Wald an 
Alt- und Totholz gewinnen und sich 
weiter verändern. Ideale Biotope für 
spezialisierte Pilze und Insekten ent- 
stehen, die den Wald noch vielfältiger 
machen. 


Feld-Grashüpfer 
(Chorthippus apricarius) 
und Zauneidechse 
(Lacerta agilis) lieben 
sonnige Plätze. 


Nachtigall (Luscinia 
megarhynchos) 


Der ehemalige Bahnhof zeichnet sich 
durch eine ungewöhnliche Vielfalt aus. 
Besonders die mageren Trockenrasen 
bieten gefährdeten Tier- und Pflanzen- 
arten einen Lebensraum. Doch der 
Naturreichtum ist in Gefahr. Denn die 
Bewaldung der ehemals vollständig 
offenen Bahnbrache schreitet rasch 
voran. Innerhalb von nur zehn Jahren 
hat sich der Waldanteil verdoppelt. 
Birken, Robinien und Zitter-Pappeln 
siedeln sich an und unterwandern mit 
ihren unterirdischen Ausläufern die 
krautige Vegetation. Hochstauden 
breiten sich auf den Wiesenflächen 
immer mehr aus. Um die wertvollen 
Reste der artenreichen Trockenrasen 
zu erhalten, werden die Offenflächen 
regelmäßig mit Schafen beweidet und 
Gehölze entfernt. In den vorhandenen 
Waldflächen werden keine Pflegemaß- 
nahmen durchgeführt. Dort hat die 
ungestörte Entwicklung Vorrang. 


Punktierte Zartschrecke 
(Leptophyes 
punctatissima) 


be Berlin | 
III 
Senatsverwaltung 


für Umwelt, Verkehr 
und Klimaschutz 


Natur-Park 
Schöneberger Südgelände 


3 EA T = k beg da 2 


AO Prellerweg Ep i Lie oree 7233] f 3 
A ; FE | 


e N A m- 


gA Bor 


Ein- und Ausgang Priesterweg ~ 
Kassenautomat | 


= Fahrradständer | 


L IN 1 
I 
N, | a Kleiner Rundweg Großer Rundweg ei $ 


Der Natur-Park Südgelände ist durch 
seine Verbindung von Natur, Bahn- 


Der Natur-Park verfügt über zwei 
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relikten und Kunst einzigartig. Der 
Besucher wird über Wege und Stege 
geführt, die den alten Bahntrassen fol- 
gen. Das Planungskonzept wurde von 
der Arbeitsgemeinschaft planland/ 
ÖkoCon entwickelt. Den Steg hat die 
Künstlergruppe ODIOUS verwirklicht. 
Kunstobjekte setzen spezielle Akzente. 


Verlassen Sie den Steg und die Wege nicht. So schützen 
Sie die Vegetation und am Boden brütende Vögel. 
Grillen oder das Anlegen von Feuer ist nicht gestattet. 


Flockenblume 
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Kunstobjekt 
„Beschleunigungsröhre“ 


Knautien-Sandbiene 


Hans-Baluschek-Park 
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Natur 


behindertengerechte Rundwege. Auf 
dem Kleinen Rundweg von etwa 1 Kilo- 
meter Länge lassen sich Bauwerke wie 
Wasserturm und Drehscheibe besichti- 
gen. Der Große Rundweg ist 2,7 Kilo- 
meter lang und führt durch das Natur- 
schutzgebiet. Er verbindet die Trocken- 
rasen der Zentralen Lichtung mit 


A ~ (Andrena hattorfiana) Stören Sie keine Tiere und entfernen oder beschädigen Robinien-Wald und Tälchenweg. Ein- 
taa Z 2“ Sie keine Pflanzen. geschlossen ist die Liegewiese am ver- 
u. 6) > u; Das Sammeln von Pilzen und Früchten ist nicht gestattet. fallenen Stellwerk. Bänke und eine 
tn _ } Hunde und andere Tiere dürfen in den Natur-Park nicht Schaukel laden hier zum Verweilen ein. 
De Platz des [a T mitgenommen werden. Weitere Bänke befinden sich im Gelän- 

Dia Picknicks f Be Das Fahrradfahren ist verboten. de. Der Tälchenweg führt zurück zum 

ee Ba Eingang. Er folgt der alten Fernbahn- 

ir P i Ausstellung Bahnbrechende strecke der Sachsen-Anhaltiner Eisen- 


bahn und liegt tiefer als das übrige 
Gelände. Dadurch bildet er einen 
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Der Natur-Park Schöneberger Süd- 
gelände war einst Teil des Rangier- 
bahnhofs Tempelhof. Auf seiner Brach- 
fläche hat sich in nur knapp 
50 Jahren eine einmalige Naturoase 
mitten in der Großstadt entwickelt. 
Wie eine Arche Noah beherbergt das 
18 Hektar große Gebiet heute eine 
Vielzahl seltener und vom Aussterben 
bedrohter Tiere und Pflanzen. Um 
diese ungewöhnliche Vielfalt langfris- 
tig zu erhalten und zu fördern, wurde 
das Gelände 1999 zum Naturschutz- 
und Landschaftsschutzgebiet erklärt. 


Auf dem Südgelände fährt schon 
lange kein Zug mehr. Doch beim An- 
blick der alten Dampflok wird die 
Bahnära wieder lebendig. Das für den 
Antrieb nötige Wasser lieferte einst der 
50 Meter hohe Wasserturm, der heute 
das Wahrzeichen des Geländes ist. 
Einen Hauch von Nostalgie verbreiten 
die zahlreichen Wasserkräne, Licht- 
masten und Schienenstränge. Zeugen 
der Geschichte sind auch die Brücken- 
meisterei und die Lokomotivhalle. Sel- 
tenheitswert hat die Drehscheibe. Sie 
ist eine der ältesten Deutschlands. 


Weidenröschen 
(Epilobium angustifolium) 


Betrieb war, sah das Südgelände wie 
eine typische „Bahnwüste” aus. Schie- 
nen und Schotter bestimmten das 
karge Bild. Von Vegetation war kaum 
eine Spur. Nach 70 Jahren der Nutzung 
wurde das Gelände durch die Teilung 
Berlins schrittweise bis 1952 stillge- 
legt. Jetzt hatten Tiere und Pflanzen 
wieder eine Chance. Nach und nach 
setzte sich die Natur durch. Mit der Zeit 
entstanden wertvolle Trockenrasen, 
Hochstaudenfluren und ein urwüchsi- 
ger Wald, ohne dass der Mensch Ein- 
fluss nahm. Der Name Natur-Park soll 
dies verdeutlichen. 


Blauflügelige Ödlandschrecke 
(Oedipoda caerulescens) 
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Heute beeindruckt seine Artenvielfalt: 
etwa 30 Brutvogelarten, an die 60 
Spinnenarten, 130 Wildbienenarten, 
16 Heuschreckenarten sowie über 350 
Pflanzenarten und 49 Großpilze wur- 
den bisher hier festgestellt. Dieser 
Naturreichtum wurde durch den Bahn- 
betrieb begünstigt. Viele Insekten und 
Pflanzen breiteten sich mit den grünen 
Korridoren entlang der Bahntrassen 
aus dem Umland hierher aus. Zudem 
reisten allerlei Samen und kleinere 
Tiere als blinde Passagiere mit den 
Zügen aus anderen Regionen ein. 
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% Aussichtspunkte 


& Fahrradfahren im Natur-Park verboten 


